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als auch mittels eines besondcrcn l.ageberichts aus AD-
laß der r.rco-lägung am ro. Seprember in Köln Giehe
Jk?ofta|.fe'. de/?l'/ponalt o/dus(bldt/uo duile/asien /
berichte/berichtezaa y'neVal thapaoeo 5. pzlf) arsfnhnich
ilber die politischer Entwicl<Jungen berichrer. Daher
wili ich hierdie dort gemachten Ausagen nicht wieder
holer rrnd beschränke mich im |olgenden aufd;e Ene
wicklungen seir Anfang September zooi.

Einseitiger WafTcnstillstanrl der Maoisten

Die L.ge in Nepal har sich in der letzten Monaten
noch erheblich w.irer zLrgespirzr. Zwar har cs i'r Sep-
renber einen leichren Hoffnungsschimner gegeben, als
die Maoisten €ins€irig e;nen drcimonatigen \{/a11i:nsdll
stand rusrieli:o. In der Folge ging die ÄnzaH der Zu-
sammenstöße und vor allen die Zahl der durch maois-
rische Anschläge Getörcrer und Verleüren dramatisch
zurück. Fast alleTodesPille inlolge des Konltikrs gingen
seirdem auf das Konro der Arrnee, Die Hotrnung auf
einen baldigen Friedensprorß reßriebei jedoch rasö,
$eit  rkh KöDig L\. ,x ndtu L|nd ,ei , ,e c,mcc wcigef len.
den mroistischen \Tatrensrilktand zu emidern.

\rrr ,  Je,sea i ' , ,en!! ie ' re Jas korr igl i .  he Regime sei.
ne Repressalien gegenüber den demoknrischen Kdften
und attachene wiederholt die rcgierungsonathängigcn
Medien. Gyanerdn süafte &s Drängen der Nepal
wohlgesonneocn Staaren, die aufeine Rückkehrzu den
Gmndlagen der Veraxssung und Demokratie drängten,
mir Mißachrung und p8cgrc lieber die Bezjelurgor zu

Fnen wenigen Sraare', dieseiner hrsch njchr kririier
ren, insbesondere zu China und I,akistan.

In der;mmer mehrverbänenden Snuarion begab sich

der nepalische König aufeire dreiwöchigc Auslardsrei
se, dic nit dem sÄARc-cipfcl in Bangl.rdesh begann.
Bereits vorab beschlossere Srche d;eses Gigfclrreffens
war die Aufnahme von Afghanistan als neues s,r,rxc,
M;rglied gewesen. Auf dcm Trelfen machre cyarend
r] dann scine Zusrimnung davon abhängig, daß dem
DräDgen Chjnas auf einen Beobachterstatus nachgcgc
ben wurde, ein Vorgehen, das :ruch von lakisran geteilt
wurde. Der König wollte si.i damir veonutlic-h für die
wohlwollende Haltung {lhtuas, das unreranderem auch
noch \X/affcn i'n Verr von r Million Dollar liefene, re-
vanchieren. Bleibt noch zu cmähnen, daß China und

Japan einen Reobachtcrstarus zuerkannt bekamen.
N : , h s r e  s r f l i o , ,  . r r , f  d e r  u J r r e i "  d " .  K ö n i g ,  s l | .

nach enrem kurzen Zwischenstop am colf, der Welr,
informarionsgipfel in Tunis. Beobachter bewerteten
den zehnminürigeD Aufrrirr Gyrnendms als zyn isch an
gesichts se;ner drastischen Unterdrückung der Medi,
en im eigenen Land; er habe die Gelegenheh genurzr,
die Velt ein wcireres Mal zu belügen (Ncpali Tinres,
r8.r2.zoot.

DaDach begann die heliig kririsie(e "Afrika,Safari,
des Königs, enrc Tour durch mehrere aliikanischc Sraa
r e n .  d i .  d  r r a r r i  r u . g e l c g r  u  r r .  d l  u r l  r r m p o , , r e , r e  i 1 -
ternario na le Ansehen dcs Königs ?L' verbessern. Die Tar,
sache, daß nebrcrc ramhafte Politiker und Sraatschcfs
Gyanendra nicht ernpfingen, solhc ihm zu DenkeD ge
gelren haben. In Nepal wurde die Reisc dariiber hinaus
auch noch kritisien, weil dcr König aiir sich urd seinen
Bcgleittroß drei \Tochen lang ein Flugzeug der Royal
Nepal Airlines aus dern verkehr zog, was weder ocr on
nehin yom Ruin bedrohren Fluegesellschaft noch derrr
notleidcDden Tourismus dienlich gewesen senr dürfie.

No.h nrehr Aufsehen .regre allerdings das, was slch
vährend d€r Ab$.senheir des Königs im opposirio,
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nellen Lager vollzog. Schon seit cinigen Monaren hat,
reD di€ polir;schen Pe.reien sich nrehr und mehr von
der konstitutionellen Monarchie distanzien. Es be-
gann darnit, daß sowohl die crN (ur,rr) als auch der
Nepali Congress entsprechende Aussagen aus ;hrer Sar,
zung strichen und offentlich erklarten, zu eirem \reg
ohne Bereiligung der Monarchie bereit zu scin. tude,
r. Parteien, wie die ,Nepal Sadbhavana Parry r,ran,
da Dni),,, sind inryiscien diesem Beispiel gefolgr. Die
bckanrrt königsrreue "Rasrr'F pnjarantra parry. (Rp")
zdgr sich unrerdessen zcrrissener denn je. W"ährend ei,
nige führende Parreimhgliedcr hin und wieder olIen
mit der Option liebäugeln, dem Beispiel dd anderen
Parteien zu folgen, lmsen sich konservativerc tlr,-poli-
tiker dederhoh zur Koopenrion mir dem königlichen
Regime vcrleiren.

12-Punktc AbkoDmen zwischen Maoisten und
politischen Pa.teien

Der Paukenschlag Lam an zz. November zoo5, :ls die
Sieben-Paneien-Alliarz (Nepali Congress, Nepali Con
gress (Denocratic), oN (uur), Nepal Majdur K;san
Parry, Nepal Sadbhava,a Party (Anand:r DdD, Jana
Morcna Nepal, Samyukta Bam Morcha) in New Dcl
hi ein Abkommen nir den Führern der crr (Maoist)
s.hloß Giehc übersff'"'g des Abkornmens ansct ie,
ßend an d;esen Arrikel). Die Tarsa.hc, daß in Karh
mandu akkrediderre Botschafter und FuDkrionäre sich
zu cben diescm Zeitpunkt nach New Dethi besaben,
Icgr nahe, daß sie und Dariirlich auch die indische Re
gierung irvolvien oder zumnrdesr informierr Mren.
Dem ;rdischen Geheimdiensr dürlien die Be*.su,sen
ohnehin nichr entgangen sein. Das königliche Regime
iieß die Gclegenheir nicht ungenurzt und beschutdig
re Ind;eD einmal mehr der Einmischung in die innee
nepalische Polirik. Dem ble;bt entgcgenzuhahcn, daß
enrerseits die nepalischen Parteiführer und die Maoig
ren innerhalb Nepals wohl kaum die Maiglichkeir zu
einen, deraftisen }efi'en sehabt hanen und daß ände-
rercirs der König mit seinem Verhalren die dem nepa,
l;schen Volk wohlgesonnene Vehöffeotlichkcir zur Ein,
mischung nörigt.

Kommcn wir zum Inhalt des rz PunkteAbkommens.
Hier isr zunächsr einnal ein grundlegeDder \gandet io
der Einstellurg der Maoisten festsrellbar. Sie distanzie,
ren sich enmals rnit aller Deutlichkeir von ihrem seit
fast zehn Jahren beschrittenen \7eg der cewalt. Daß
sie dies auch e.n$ meinen wird sowohi durch ihr Vcr
halten seir der einseirigen Erklärung eines Vaffensritl
sunds deutiich als auch durch die Verlängemng dieses
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V/aftensrillstands Anfang Dezernbea die trorz wieder,
hohcr provoziereDderÄrncken cler Armee erfolgte. Di,
esc Abkehr vom erklärren gewahsanren \fleg har dasjer
zige Abkorrmer mir den sicben Parrcien erst nöglich

ßeide Venragspanner bekennen s ich zur Absch:ttung
der auroknrischcr Monarchie, wohlgcmerkt ni.hr der
Monarchie an sich. Vielmchr soll djc zukitnltigc Sraats,
lorm durch eine von Volk gewählte verlasunggebendc
Versammlung enrschjeden werden. Deren Enrscher-
dung wollen die Maoisten respektiercn. Dies bedeLrtet
mit anderen Syorten, daß rein theoretisch aucb eine in
ihren Rechren dranarisch beschnittene konstirurionelle
Monarchie denkbarwäre. Nach derVorstellung der sie-
beD Pxnei€n solldie Übergangsphrse durch dieVieder
einsetzung des zooz aufgelösren t)arlamenrs überbriickt
werdeD, währcnd die Maoisten f-ür die tsildung einer
Ubergangwegierung plädieren, an welcher sie beteit;gr
sein möchten. Lcrzreres ldingr rarionaler, da auf d;ese
Veise auch die Maoisren sogleich Verantworrurg über,

Eir weitercr Kernpunkr des Ablonrnens berrifft die
kiinigliche Armee und die liuppen der Maoisren. Dle
Vafün beider Ärmeen sollen in der übergangsphase
von den Vereinren Nationco oderanem andc.-, zuver,
lässigen inrcrnationalen cremiun iiberwachr werden,
damir die \(ahlcn zur verfassunggebenden Versamm-
lung frei und fair durchgefühft weden können. Njchr
nur das königliche Regime, sondern :uch Ind;en har
stch einer Vermjtdcnolle der rrr.r bhher widersetzt; In
dien har iedoch e.kennen lassen, da{i cs der genannren
,eincn Konrol l l 'urL, iun d.r  Ve,einr{ n N iuncn },o\ i -
tiv gegenüberstehen könlte.

Sowohldie Maoisten ais auch die sieben am Abkorr-
men bereiligren politischen Parteien bekennen sch zu
gravierendcn lehler dcr Vergangcnheit, die abgestellr
werden sollen. Dics zeigt sich besonden deudich an,
Bekennrris der Maohten zunr Vielpaneiensystem, der
Acbnrng dcr Grud- und Menschenrechte sowie <rer
Rechtssraatlichkcir und demokratischen \üene.

Seirens der bcrejligren politischen Paneien rvirkt das
Äbkommen lvie eiir Alr der Verzweiflu n g :ngesich rs der
konrinuierlichen Venveigerung Köoig cyaD€ndras zur
Achtrlng von Verfasung, Demokrarie und Rechtsstaat
lichkeit. Es nt aber auch glei.hzeirig ein ers(er ernsrhat-
rer Ansarz zur Beendigung des langiährigen miliranren
Aoßtands derMaoisren. In der Phasedes ersren Diatogs
imJahßrooi waren diePaneien noch in derpol i r ischen
Ver..rwonung, zeigren äber kein wirktichs Inreress an
eincr Konflikrlön,ng. Der zweire Dialog, ;m Jahre 2ool,
erfolgte bereirs nach der königlichen Machrergreitu.g.
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Auch d;e königliche Regierung hatte kein lrreresse ar
. i n e r  I  d . u n g .  u n d  J i e  p o l i r i . (  h c , ,  |  |  r , . i e , '  v e i w e i g e , , ( n
si.I damals einer Bcrciligung alll Dialog unter Hinstk
auf die Unrecht;näßigkeit cler Regierung.

Die Maoislen s.-heinen ihrerseits nach fasr zehn Jah-
ren militanter Äußrands erwas er'linlet. Wie alle po-
litischen Paneien Nepals, so hat auch die crr (Ma-
oisr) wiederholt inrerne Machrk:impfe bewähigen
n ü $ ( n .  D i i  l u i . i r l u n g  d e r  A u ' e i n ,  n J d , c l u r B  . w i

schen Prachanda und Baburam Bharrarai, nrir dern zeit,
ueiliger ALrsschluß des leürercn aus allen I,arteifu*tr
onen, liegt erst wenige Monate zurilck. Zur Zeir wirk(
dic Pe(dfühnrng wieder geschlossencr Gelegendiche
Verstöße gegen das Abkomnen mir den sieben Par,
teicn können drra uf hnrderten, daß nichr alle nraois-
rischen Kr€ise das Abkommen nrittrager:, sie können
aber auch auf cinen Kommurikationsproblem bcru
hen. Auch seitens der sjeben Parreien har €s eirige Ver-
wirrung durch Srcllungnehmen der kleineren betdlig
teo Parteien gegcber.

Rerktionen der Monarchie

Entscheidend für dic ChaDcen einer iriedlichen LösuDg
der nepalischen Krne aufder Crundlage dcs rz Punkte
Abkonmens wird die H:ltung dcs Königs Lrnd seiner
Ärmec sein. EiDe ersre Reaktion erfolge unmirrclbar
nach der Rückl<ehr Cyanendras von seiner Afrika-
Rundreise. ln keiner Weisc ging er aufdas Abkonmen
von Parteien und Maoisten ein. Statt dessen betonre er,
den \Tafferstillstand der Maoisren nichr zu erwidern;
seinc Marschroute bleibe die Abhalrung vor Stadtnts-
wahlen im Februar zoo6 und Parl:mentswahlen im dar
autrolsd,ds, lahr. liür die StadrrarswahleD haben sich
i n r u r v h e n  r  l ' r | l e r ( n  r e g i . r i c r " n  l " * c n .  D r n r n r e r  i , l
von jenen Paneien, dic bei den leuten lokalen \rahl,
en (von 19971) 99 Prozent der Stimmen aufsich verein
ten, ntrr die Rpp, die iedoch noch uncnrschieden ist,
ob sie wirklich antreten wird. Unter diesen Umständen
sind die Vahlen e;.e Farce. Sie dienen ausschließlich
dazu, dic ,dernokrarische" Gesinnung dcs Moiarchen
in der nationalen und inteLoarionaler Offentlichkeit

Die Rüct-kehr dcs KöDigs am z. Dezember wurde
von einem klcincren Z-wischenfall überschancr, der zu
eskalierendeD Reaktionen führtc. Dic cpN (uMr) har,
re für diesen läg zu einef crclSdcmonsrratjon in Karh,
mandu aufgerufen, o der sich ilber toooo Menschen
b . r r i l i g ,  l ' . b . '  . . 1 { e n  , N e h , l  i n .  N e p r l .  o ) . ,  .  o o . ,
Gleichzeitig hanc die königli.-he Regierung Beamte
und Schulkirder an die Straltenrändcr beo.den, um
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dem Könis zuzujubeln. An Ende der ur,rr-Denons
tration kanr es zu einer Auseinandcrscrzung z-*'ischen
Demonstranten und körigsüeuen Gegendenonstran-
ten. [s wurden Steinegeworfen, wobei auch dasvorbei
hhrendc Auro des Kronprinzen in Mnlcidenschafr ge-
zogen wurde. Dieser nsrere iD der ;h'n eigenen Arr aus
und seür. die Endassung führender S;chcrhcitsbeamter
durch. Arn Abend des folgenden Tascs mußre die I'oli-
zei das Zenmlbüro der crr (uur) gegen eine Ätrackc
königstreuer Dernonstranten schürzcr.

D;cse 7-wischenfälle mag auiden crren Blick barrn-
los encheinen, sie sind aber ein Hinweis aufdie aofgc
heizteStimmuog. Es zeichnersich eine hmer miliranter
werdende Konlrontation zw;schcn demokrrrischen und
monarchistischen Kräfren .rb. Der gravierendsrc 7-w'
scherfall ereignete sich am ry. Dezembea .rh in Nagar,
kot ein Soldat auf ehe feiernde Menschenmenge vor
einem HiDdutenrpel feuerte: rz Menschen srarben, 19
weitere wurden zum Te;l schwer verlerzt. Vie schon so
oft in den lezten Jahren, wenn Zivilisten durch HaDd-
lunsen der könidicnen Armee zu Schaden kamen, er-
folgte auch d;csmal keine direkte Reakdon des KöDigs,
erst recht keine Anteilnahme am Le;d der betroffener
Menschel. Das nepalischc Volk nt der Monarchie of,
Lnsichtlich vicl weiter entfernt rls die MenscheD in
andercn Sraaren, denen Gyanendra im Falle von Ur
fä1len oder Katastrophcn regelnräßig sein Mltgefühl

\7cder die Steinewerfer noch die Randa lierer vor dem
UMI [ ] i i ro noLh dic."r  s^ldl  di . r fen r l .  r(pfr j .enrJr i \
gewertet wcrden, aber a knistert g.waldg. Dic ArDee
hat immcrwieder betont, daß sie sich vorraDgig.lsVer
Ieidiger der Mondchie und nichr des Voikes siehr. Das
Massaker vor Nagarkor dü*ie das Arsehen der Ärmee
weitcf geschädigt haben. l-ine Srellungnahnre der Ar
meel'ilhrung liegt zum Zeirpurkr der Verlassung dieses
Reitrags G7.r2.2oo5) noch nicht vor; der Ärmeechef
Thapa weilr zur Zeit in Pakistan um die ßez;ehungen
zu dieseJn €ngetr Verbünderer der Monarchie zu plle-
getr. Bei züDehmenden Spannung zwischen Befümor-
tern des durch das rz'Punkre'Abkomn,en vorgegeben
Vcges mit teilweise fanatnchen und ollensichtlich auch
:Lrfgepeitschten Anhaogenr dei Monarchie kommt der
Haltung der ArmG eine besondere Bedeutung zu, Kö,
nig GyancDdra scheinr nichr zu einem Einlenten oe-
rcit. Die )ronsetzung der bedingurgslosen Unrersrnt
zung der königlichen iv{achrpolirik durch die Arnee
bi.gt die G.faha daß der maoistische Konflikt sich zu
einen Bürgerkrieg enoyickclr. Hier befindet slch Nepal
in einer kririschen SchlYelle.



Medien und Oberster ccrichtshof

Die freien Medien sind eine der grölhen E[ungen
schalien des Systemwechseh von r99o gewesen- Sie ha,
ben in ganz enrsc-heidender Veisc zur allgeme;ren ln,
formar;on und Bcwußtseinsbildung immer größe.er
Krene der Bevölkerung beigetragcn. Die freien Medi,
en haben cs ermöglichr, daß in aller öFendichkeit über
Nepak Problene und ihre Ursachen geschrieben und
diskutienwerden konnre. Es wurde ein sicherlich lang-
wieriger Prczeß eingeleitete, der unbedingt norwendig
für dicEDrwicklung des l?ndes isr und der gerade in den
lezren Jahren auclr lrüchte getragen hat. Vor dem Hin,
tergmnd dcr vorbehalrloseD Berichrerstattung und L)is,
ku$ion ir den Medien isr auch der Oberste Gerichts-
hofinjüngerer Zeit zunehrnend muriger geworden und
hxtsich zu längsr überfälligen richrL'ngweiseDden Unei
len durchgerungen, welche den konserariven Kreisen
dn Dorn im Auge sird. Auf der Grundlase d;eser Ur-
teile eröSnen sich fiir die dank des tr.rditionellen klnig
lichen Systens besondcrs benachteiligten Gesellschafts,
gruppen Chancen ciner größercn Beteiligung im Slaar.

Die freien Medien bedeuren liir die Machtptäne
des Königs c;D äußersr unangenehmes HinderDis. Die
Monarchie isr es nicht gewohnr, daß mar 'hr widcr
sprichr oder gar ihre Außerungen und Handlungen
durclrleuchrer und enrer kritischen Analyse unterzieht.
Wair isr, wxs der König sagt, nicht was die freie presse

schreibr. Die königliche Wahrbejr finder sich in den re-
gien'ngseigcDen Blätrern, wie rGorkhapatra" und ,tu,
sing Nepal,,, sowie nr eirrigen nadonalen und inrernati-
on.rlen Medier, die sich xls Sprachrohr der kön,glicheD
Polirik mißbrauchen lassen, wie die ,Peoplet Reüew.,
die neusrländnche Zeirung ,Scoop. oder die norda,
merikanische 'News Blaze.. Das muß rei.hen für das
Volk.

Daß die gnze Veh sich seit i96o gewaldg verän-
dcrt hat und nrformarionsrecinisch zu einem kleinen
Dorf gsorden isl hat die Monarc]üe offensichtl;ch
noch nicht so garz begr;lTen. Die gan?€ Härte der kö,
niglichen Po)irik trilft daher die freien nepalischen Me,
dien. Ausländnche Inrernetseiten, welche die Kritik der
königl i (  hen tol i r ik \  erb,eirrn.  $ ie die dc. .  Inre,nJr io
nal Nepal Solidar;ty NetworL., werden in Nepal ganz
einfach ausgeblendet; ein derarriges Vorgehen hat maD
von Amerikanern und Chinesen gelernr. Um die ioläD-
dische Presse zum Schwdgen zu bedringen, bedarf es
schon härrerer Geschür"r. Per königlicher Verordnung
wurde daherdas Prcsserecht dmkonisch verschärfti VeF
sröIle gege. die cruDdaüssagen der Verfassung von
r99o inreressienen dabei nicht. Ein besonderes Augen
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nerk gak den zahlreichen rv RadioseDdern, schon
seit Februar 1äßr der König dur€h seine RegieruDg die
Bcbauptung verbreiten, es sei nirgendwo ;n der Welt
üblich, daß r.u,Scnder Nachrichten oder Informati
onssendungen aussrrahlen Zwar hane dcr Oberste Ge
richrhof einem früheren Versrch der Unterdrückung
von Nachrichtenscndungen widersprochcn, cloch die
königliche Regierung glaubr durch die neue t ressever
odnung die notwendige Rechtsgrundlage für ein er,
neutesVorgehen gegen dje Medien zu haben. Einer der
ähesten privxten rv Sendea ,Radio Sagannatha., war
im Novembe. enres der ersten Opicr Der Sender, der
auch die Programme der erc, insbesondere den Nepa
Ii-Serice, überrrägr, wurde jusr an Fnem Abend von
dcr Polizei durchsuchtund geplünden, als dcr rrc Ne-
pali-Seryice ein Itrrerview mir Prachanda ribertragcn
wollte. Es bedurfte zweier Enrscheidungen des Obers
tcn Gerichtshofes, ehe Radio Sagannadra wicder sen,
den und arch die Rßc-Program'ne wieder itbertragen
durfte. Die beschlagnahmren Untcrlagen uod Geräte
wurden ersr Vochen später von den Sicherheitskräften
zurückgegebeD.

Pcrspektivcn

D;eSjruarioD in Nepal ist krithch. Es muß in den lrom-
menden Vochen enreEntscheiduog geben, ob das Land
in der I-age isl sich selbstausdem Sumpfzu zlehcn oder
ob es im völigen CLaos versinkt und nöglichcNeise
untergehr. König Gyanendra isr nicht wnklich bereir
einzulcnken. Es scheint ihm abe. doch allnrählich be
wul3t zu werden, daß seine Marschrourc der Stadüars
wahlen uner königlicher Machrkonrolle allein nic-hr
geeigner isr, seine Inreressen durchzusetzen. Ein Enge-
genkommen gegcn ü ber den politischen Paneien kommr
für ;hn ganz oflensichdich nicht in Frage. Staat dessen
scheint er erleut eineD eigenen Veg vorzubereiten,
ohne die etablienen Paneien. Es begann am 7. Dezem
bcr mit einer großen Umbild seines oh"ehin illegirinre'
Kabinefts. Einige der in Millkredit gerarcnen MiDis,
ter wurden endasser, r8 .euc hirzunonriDierr. Damir
erhöhre sich dcr Minisrerrer auf unglaubliche Ir petr

soneD, allesamr Leuft des besondercn königli.hen Ver,
trauens. Auch eine soziale Komponenre !,urd. b€.iick_
sichtigt: Erermak fanden drei Dehs zur gleichen Zeir
Aufnahmein ein. Regierung, narü.lich nur in unrersren
FunkdoDen. Die sichrigsrc. A'nrer bl;eben f6( in den
Hände'r königl;cher Hardliner Ein anderer Schachzug
Cyanendras rvar, daß er mir der Nominieruns von €r
nigcn Mirgli.dern der konserqriven RpI, bzsr der von
ihr abgespahenen ,Rasrriyä Janashakr; Pafty" (Rtp) den
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Zwisr iiber eiJr€ Unrerstürzung der königlichen lotidL
in diesen be len Partelen verschärke.

[;n bcsondcrcs AugcnmcLk vcrdicnr Nanl'an Singh
Pun, der %rsitzende der kletner "Nepal Samara Parry..
11,r halre bereits Anlang zool durch VorgespLäche
mir maoistischcn Führcm dcn zwcircn Friedensdiilog
herbeigelühn. !.s hat Jen Arschein, als sncbe König
{iyanendra nun seinerseirs dneli. Gcspr:chc mir den
Maoistcn an, n.r i l r l ich unrer  ̂ usschluß der anderen
l ' . , . r . , ,  H i a l ü ,  p r . . h r  . ' r , r , .  J . ' (  d  , m  , .  n " / " r
ber e;n dlesbezügllches Verhandlungsteam romrnrcnc.
Dicscr Schrirr dcs Königs nruß drhingeheld gewenrr
!'eder, d:tß er krsuchr, clen durch das rz'Punkrc Ab
konnen drohendcn Machrcrlusr zu vcfhiDdcm, in
dem er do<l eire eigene Frjedensiniri.tive sranet. [s isr
jedoch zn bezrveifiln, dali d;c i\4aoisrcn aufdieser kö
niglichcn \rorschhgeingehen. Die Kooper?1;or firir den
politnchen I'.rneien irrag für einige d€r maoisrischen
Hardliner schon schircr vcrdauli.h seiD, eine Koopera-
rion mir dcr Monarchie wäre jedoch unvorstellb.rr

Auch vor den Hinrcrgrund dcr Irtcrcscn des nep:r
lischeD Volkes w:ire dies der schlechrere \üeg. Das Volk
rvill vor :rllem lrrieden, aber €s will ruch keinr Rück
Lehr zum mirrclahcLlich anniurcnden leudalen Svsrem
der Monarchie, das letzrlich y€ranl'vordtch zei.hnet fiir
die meisten der heutigen I'roblene, für <lie Ausgrcn
zung und unglaubl iche Benachrei l igung großer 

' l l i le

der Bevölkerung, für die gezielte Verhindcrung dcr De
mokratisierung und Humanisierung dcr ncpalis.hen
Clcscllschaft. Die Mon:rrchie hrr die HoBirungen und
\fii.sche Menschen seit rl;r immrr ivieder errräuschr
und gegebene Versprechungen nichr eingehalrcn. Dic
Ärroganz, mir dcr Körig Gyrrendn heure der \üiin-
rho der \blksrrassen ertgcgel$,irkt und mit der cr
die Verfassung und erundlegcnde Rcthte dcr Mcnschcn
mit Füßen trirr, lcgcn nahc, dafl ruch cr cs nn:hr ehrlich
mcint. Die 7-eit der Kompronrisse mjr der Monarchie
scheir t  abgelaufen.

Meinungsumfragcn von Endc zoo1, also aus der Zeit
vor dc endgiiltigen M.rchtergreifrrng Gvanendras, ha-
bcn belegt, daß sich nur etwr zz Prozent der Bevölkc-
nrng cine machtvolle Monarchic in tradirioncller SLil
rvürschrenr rveircrc 6t Prozcnr sfrechcn sich;edoch liir
eine konsritutioncll cirgcbundene Rolle der N{on:lrchie
aus; nur r; Prozent erklärrer sjch ofian für die Einfüh-
rung einer Republik (siehc Hachhcrhu, Krishna ,Sra
te of democracy ln Nepal: sunry rcport. K.rhnrandu
uoo+). Diese Zahlcr diirftcn si.h nrch denr verschärf:
rcD königlichen Pursch 'om r. fiebnr:rrzuungunsten der
?vlonarchic vcränderr haben; derroch siJrd sjc €in An-
, , 1  I ' u , ' 1 , ,  , ' r 0  . l r e  V " n .  r , 1 ,  .  -  r  '  . i , , , , i o a  . .  i r .  '

hh ciD narionai€s Sym6ol darcrelh. Sol l te sle jevr ab-
gcschaHi wercler, d:rnn hat sie sich dies definitiv selbsr
züzusdrreil'en. Unter sorgfäldger Äbwigurg allcr Ar
guDcDrc räume i .h der N4o.archie kcire lange Uber
lcbcnschrnce mehr ein; dazLr sird lhre Verl ih lungen,
vor:licm die nach zoot, zu greviercnd. Es wirc zuL Bc
walrigung der derzeitigen Krise rvünschcnswert, r,enn
Nepal ilber etre ch.trisrnatische liührungspersönl j.hkeir

verfügte. lnre solche kanD i.h abcr z,rr Ze;r nichr er
kennen. Die Monrrchie korünt j€denf:lls liir di.se Rol'
Ie nicht in |r:ge. Daher stehen Nepal sehr schiverc Mo'
nate bevor, cgal ob dcL König scinen \X/eg nit harter
Hard fortserzr oder c,b die neue ,{llianz cler Maoisten
urd politischen Parteien ihre im rz-Punkre-Abkonmcn
vorgcgcbcne Maßchroure Lrn,setzen krnl.

I2-Ptrnkte-Abkunncn
zu)ischen den sieben r;oLitischen
Pafteien untl dcr CPN (M aoist)

G) Zur Zeit wünschen sich allc N.fdl; Fricdcr. Dcmo

kLatic, Vohlsrand, sozialen l.orrschrir sou,ie ein unrb-

hängiges und souver:iies Nep:I. Wirstimncn volll<om-

men drrir übcrcin, daß dicaurokrarische Monar<$ie das

Hauprhindernis d:filr ist, dieses Ziel zu errcj.hen. \(ir

sird der klaren Uberzeugung, daß Frieden und \x/ohl-

s tand des Landcs unnögl i .h  s ind ohne BeendigLrng der

Autokrr t ie  urd Enichnrng e iner . rbsol r r ren L,emokr. -

tie. Daher habe alle .rntiregressiven Kräfte vereinban,

ihre Atncke rufdie autokfaris.hc Monarchic ?Lr biin

dcb und d iese durch e ine l r ters iv ierung der  andau-

ernden denrokr.rtischen Bovcgung im Land zu Iinde zu

(2)  Dic 7I ' . r re ien Al l ia , rz  isr  rö11'g i jbeüeirgr ,  dxß d ie

SoLr\cränirät und die exelutiven Rechre des Volkes rvie-

derhergestellt werden könncn durch dic \flicdcrcinsct

zung dcs Irarlanenrs (auf der Grundlage der Volksl'e-
u  g r r n 5 l .  d r e  F  l  . i . 1 . ,  ! l p ' , .  i -  . L i d , , n /  m ' l

voller exekutiveL Macht. Gcsprichc nit dcn Maoistcn

und vahlen zu cincr vertissLrnggebenden versamrn

iung.  Demgegcnubcr  gLub,  d ie crN { \4 io is t ,  dr l l  d ie

Souvefänir:ir des Volkrs wietierhereesrcllt "erden kani

durch die lliklung ciner LIbcrgÜswcgitrung nach einer

rat ional€n KonlereDz d.r  rg i r icrcndtn dcmokLat ischcn
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bender Vc*amnl ,ng i ibenl i .h in sol l .  (Dics is t  qua

s;  d ie c iDzig.  Meinungsre.s.h i .d .nhci r  zNi \cher  der
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stinmen bdde d.rrin übereiJr, die Verinndlungen und
den Dlalog fortzuseaen, bis einc übereinkunft in die
ser VeLfa h renslrage erzieh ist.
(r) D'e Nation hat ein konstrokdvcs Ende des gegen-
wärrigen boaffnaen Konfi;kts und die Etrichtung
(inö DJUerlul ien f ieden. gcfo.den. Drtrer y immen
wir völlig überein, die aurokratische Monarchie zu bc-
cnden und cinen daucrhaften Fricden durch \?ahlen zu
eiier vcrfassunggcbenden Venammlung aufzubauen. ln
d;esen Zusammenhars bekennr sich die cpN (Maont
zum \?echsel zu einerncuen und friedlichen politischen
I-inie. \7ir haben vereirbart, daß nach derAbschafhrg
der autokratischen Monarchie die \{affen sowoht der
Königlich-Nepalischen Armee als auch die der Maois
ten von den Vcreirten Nar;onen oder einen aDderen
zuverlässigen inrernadonalen crem;urn übeNacht wer
den sotlen, um freie und faire \cah len zu derverlassung
gebenden Versammlung zu €rmöglichen. Beide pa(ieD

haben auch vereinbarr, das \flahlergebnjs zu akzeptic,
ren. Wir erwarten darüber hinaus die Beteiligung ei-
ner glaubwürdigen inrcrDationalen Gemeinschaft am
Dialogprozeß.
(4) Die cl,N (Maois| hat fesr zugesicherr, das wettbe-
wcrbsorienrierre Vielparrciensysrem zu akzepr;eren, die
Grundrechte des Volkes, die Menschenrechre sowic di.-
Prinzip;en der Rechtsstaadichkeit und demokndscher
wene ru r ,  hren rrnd cnrrpre, hend ,rr  hudct. .

internadonale Cemeinrhafr zr täuschen und die auto-
krarische ond verfisungswidrjge He.rsc+,ali des Königs
zu legnimieren, werden boykortiert und zum Scheirern
gebracbr.
(ro) Das VolL, die Vertrerer des Volkes und die poli
tischen Parreien sind das wirkliche BollwcLk des Nario
nalismus. Vn bckeDnen uns zun Schurz unsererUnab,
h : n g i g k e i r .  n  i o I J l ( n  I  i n h e i r  I ' n d  ) o U v e r : n i r : i r , o $ i .
/ u r  A J , u n g  d e ,  g o g m f  h i -  h c , ,  l , , , e B ,  i , i , .  t - .  i . ,  " , . e , e
VennlwortunB, freL'ndli.hc BeziehuDgen zu aticn Niti,
onen der Erde aufder Crundlage fri.dticher Koexistenz
zu pflegen, ;nsbesondcre zu unscren Nachbarn tndicn
und Chirx. \ft appellieren an alle padorischen Nepa-
lis, sich vorderr mandalearrigen Narionalisnus in A.-hr
zu nehncn, der vom Monarchen und scinen Speichel
lecJrern gepred;g wird und deren Hcnschali und Inter,
essen ?u wanrcD. \i/irappellieren auch an das nepatischc
Volk und die internarionde cemeinschaft, unsere de
noktu\ i ,h( |  lah,a4,,pt Bcu Fg,,ng /u un,e,,ru?en.
(u) Vir appellieren auch an allc Mens.hcn, die Mir-
glieder derzivilen Gesellschaft, die Berußglrppor, ver-
schiedene SchwesrerorganisatiDncn, lournal;sren und
Inrellekuelle, akdv an der fricdlichen Volkstewegung
rei l i  "nchmen die rut d '  I  Cn,ndl ,ge de, gemein.rn,en
Vereinbarung zu Demokratie, Fricden, Wohlstand, so-
ziaien Wandel und nationaler SouveriD;rät E$urer

(i) Die c"N (Maoisr) hat zugesrimmr, eine Atmosphä- (r2) Die pa.eien und die Maoistcn h:rben auch vercin
re zu schaffen' die es allen Fnhrer' und Kadern anderer barr, vorft e der vergangenheir zu untersuchen und die
dcmokratischer Kdfte sowie der allgeneinen Bevölke- Schuldigen zur Rechenrhafr zu zieher. lals es iD zu,
ru'rg' die w:ihrend dcs Konflikrs von zu Hause venrie kunft zu irgende;nem Konll ikt zwischer den potirischen
ben wudcn' ermöglicht, in voller Achtung zu ihren je parreien kominen solhc, werden dic betroffencr p:rrtei,
weiligen Heimatplätzen zurüclsukehrcD. Die Maoisten führer dies arrf höchsrer Eben c besprechcn Lrncldas pro
Iraben aulldde'n zusesrimJnt, die Häuser und das zu btem durch einen tiiedticheo Dialos schlic-hten.
Unrecht beschlagnahnte liigenrum der Bevölkerung ^NMERKUNG:irnlnrcül"r
rund dcr Panejkader zurnckzLrgel'en. Den Menschen
soll es freistehen, ungehinden polirischen Akivjtären

(6) Die cpN (Maoisr) hat außerdem zugestinmt, sich
.eibsr f i i r  die Fehler dcr verg,ngcnheir  zu knLr. ier,  n.
und sie hat bekräftigt, daß sie diese in Zukunft n;cht
wiederhoicn will.
(7) Die Parreien s'e.den ihre Febler aus der Vergangen-
heit eincr Selbstkonrrolle unreperfen urd sie haben
ebenfalls bekräftigr, daß sie diese in Zukunft nichr wie-

(8) \äihrend des I;r;edensprozesses sollel die Prinzipien
der Menschenrechre uod die Pressefreiheir voilständ;g
respekrierr werden.

b) Die Stadtnrs- und Parlamentswahlen, die mit der
böswilligerr Absichr angeseurwurden, das Volk und die
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